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Nationale Gasreserve – sinnvolle Krisenvorsorge oder
teure Symbolpolitik?
Folge 62 des ENERGIE UPDATE Podcasts mit Dr. Ludwig Möhring.

ENERGIE UPDATE

Deutschland diskutiert über die Einführung einer nationalen Gasreserve. Mehr als 50 Jahre kam Deutschland ohne
eine  solche  strategische  Reserve  aus.  Angesichts  neuer  geopolitischer  Risiken  und  einer  veränderten
Gasversorgung  rückt  nun  eine  nationale  Notfallreserve  in  den  Fokus.  Welchen  Beitrag  kann  sie  zur
Versorgungssicherheit leisten, und wo liegen ihre Grenzen?

Im ENERGIE UPDATE mit Dr. Ludwig Möhring diskutieren wir, warum die Bundesregierung über eine nationale
Gasreserve nachdenkt,  weshalb diese Diskussion nicht  mit  der  Frage zu  geringer  Füllstände der  Gasspeicher
verwechselt  werden darf  und welche Lehren aus  den Energiekrisen der  vergangenen Jahre gezogen werden
müssen.

Außerdem sprechen wir darüber, wie groß eine nationale Gasreserve sein sollte, wer die Kosten tragen sollte und
wo die Grenzen staatlicher Vorsorge liegen.  Wir diskutieren,  welche Rolle  Marktmechanismen künftig bei  der
Speicherbefüllung spielen sollten und warum eine resiliente Gasversorgung mehr braucht als eine strategische
Reserve – nämlich eine langfristige Gasversorgungsstrategie, sichere Importstrukturen und eine ehrliche Debatte
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über die Rolle der heimischen Erdgasförderung. Eine Folge über Versorgungssicherheit, Resilienz und die Frage, wie
Deutschland seine Gasversorgung krisenfest aufstellen kann.

Neue Folgen des ENERGIE UPDATE mit Dr. Ludwig Möhring gibt es am ersten Donnerstag im
Monat.

Neue Folgen des ENERGIE UPDATE mit Dr. Ludwig Möhring gibt es am ersten Donnerstag im Monat.

 

Nationale Gasreserve: Das Wichtigste aus der Folge

Die  diskutierte  nationale  Gasreserve  soll  Deutschland  bei  außergewöhnlichen  Versorgungskrisen  zusätzlich
absichern. Sie ist als „eiserne Reserve“ für Situationen gedacht, in denen wichtige Gaslieferungen durch externe
Ereignisse ausfallen – etwa durch Sabotage oder den Ausfall zentraler Importinfrastruktur.

Nicht gedacht ist die Reserve dagegen dafür, niedrige Füllstände der deutschen Gasspeicher auszugleichen oder
die reguläre Wintervorsorge zu übernehmen. Dafür bleiben Gaswirtschaft und Marktakteure verantwortlich.

Warum wird eine nationale Gasreserve diskutiert?
Deutschlands Gasversorgung hat sich verändert. Während sie früher weitgehend auf Pipeline-Gas aus Norwegen,
den Niederlanden und Russland basierte, erhält Deutschland mittlerweile mehr als die Hälfte seines Erdgasbedarfs
über globale LNG-Routen.

Damit  haben  sich  auch  die  Risiken  verändert.  Neben  Unsicherheiten  auf  den  globalen  LNG-Routen  spielen
geopolitische Risiken für Pipelines und andere Gasinfrastruktur eine größere Rolle.

Warum löst die Gasreserve das Problem niedriger Speicherstände nicht?
Die  nationale  Gasreserve  und  die  reguläre  Speicherbefüllung  erfüllen  unterschiedliche  Aufgaben.  Im  Podcast
erläutert  Dr.  Ludwig  Möhring,  dass  sich  die  Einspeicherung  von  Erdgas  derzeit  wirtschaftlich  nicht  rechnet:
Üblicherweise wird Gas im Sommer eingespeichert, wenn erwartet wird, es im Winter zu höheren Preisen verkaufen
zu können. Genau dieser Preisunterschied fehle aktuell.

Die  nationale  Gasreserve  soll  diesen  Marktmechanismus  nicht  ersetzen,  sondern  außergewöhnliche
Versorgungskrisen absichern. Das ist ein anderes Risiko. Wenn wir heute bereits eine nationale Gasreserve hätten,
würde sie jetzt nicht zum Zug kommen.

Was können 24 TWh Gasreserve leisten?
Im  Podcast  wird  ein  Vorschlag  des  Bundeswirtschaftsministeriums  von  24  TWh  diskutiert.  Nach  den  dort
vorgenommenen Modellrechnungen könnten damit beispielsweise die norwegischen Gaslieferungen von rund 1,4
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TWh pro Tag für etwa 14 Tage kompensiert werden.

Für Haushalte und Gewerbe setzt Möhring in einer weiteren Beispielrechnung an einem ziemlich kalten Tag rund 2
TWh Gasbedarf pro Tag an. Eine Reserve von 24 TWh könnte diese besonders geschützten Kunden damit für mehr
als zehn Tage absichern. Weitere Gaslieferungen, die von der jeweiligen Krise nicht betroffen sind, kämen hinzu.

Wie  weit  24  TWh  tatsächlich  reichen,  hängt  vom  konkreten  Ausfallszenario  und  den  weiterhin  verfügbaren
Gasquellen ab. Die Reserve ist damit als kurzfristige Soforthilfe gedacht – eher für Tage als für Monate.

Möhring hält den Vorschlag der Bundesregierung für einen plausiblen Ansatz. Eine deutlich größere Reserve sieht
er dagegen kritisch, weil dadurch zusätzliches Speichervolumen dem normalen Markt entzogen würde.

Was kostet die nationale Gasreserve?
Bei einem angenommenen Gaspreis von 40 bis 50 Euro pro MWh kostet das Erdgas für eine Reserve von 24 TWh
laut der Rechnung im Podcast rund eine Milliarde Euro. Das Gas bleibt allerdings eingespeichert und behält einen
entsprechenden Wert.

Zusätzlich  entstehen  unter  anderem  Finanzierungs-,  Speicher-  und  Transportkosten.  Im  Podcast  wird  eine
Kalkulation des Wirtschaftsministeriums von rund einer Viertelmilliarde Euro pro Jahr in den ersten zehn Jahren
genannt. Darin seien auch Transportkosten und Tilgung enthalten.

Reicht die Gasreserve für eine sichere Gasversorgung?
Nach Möhrings Einschätzung ist die nationale Gasreserve nur einer von mehreren Bausteinen für eine resiliente
Gasversorgung.  Für  eine  resiliente  Gasversorgung  nennt  er  zusätzlich  langfristige  LNG-Importverträge,
Marktanreize für die Befüllung der Gasspeicher und heimische Erdgasproduktion.

Der heimischen Förderung misst Möhring dabei eine wichtige Rolle bei: Je mehr Erdgas im eigenen Land gefördert
werden kann, desto weniger Gas muss aus Speichern bereitgestellt werden und desto geringer ist aus seiner Sicht
das Risiko bzw. die Konsequenzen von Lieferunterbrechungen.

Sein Fazit: Je sicherer und risikoärmer die Gasversorgung Deutschlands insgesamt aufgestellt ist, desto kleiner
kann eine zusätzliche nationale Gasreserve ausfallen.

Lesen Sie auch
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EU-Methanverordnung in der Praxis – überschätzt die EU ihre Gestaltungskraft?

Folge 61 des ENERGIE UPDATE Podcasts mit Dr. Ludwig Möhring.

Zum Artikel
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